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Efthymios Gazis wurde 1935 in Athen geboren. Erste kindliche traumatische Erlebnisse: II. Krieg, deutsche Besatzung und dann der immer noch ungesühnte blutgetränkte zehnjährige Bürgerkrieg. Chemie-Studium in Athen und München, Protein-Chemie, Peptid-Synthese, Synthese von Insulin (Dissertation). Erste Gedichte u. Prosa 1958 in der Athener philologischen Zeitung „Vradyni“. 1964, Trennung von der Heimat; seitdem in Deutschland. 1982, Herausgabe der zweisprachigen Gedichtsammlung „Niemandsland / Μεταξύ συνόρων“; 2001, in 106 nummerierten Exemplaren ebenfalls zweisprachig, die Gedichtsammlung „Αυτογνωσία / Selbsterkenntnis“. Parallel und weiterhin in Bearbeitung, Korrektur, Pflege, Schreiben: „Ιστορίες απ’ το Βατραχονήσι / Geschichten aus Watrachoníssi“ (Stadtviertel Athens, Kindheitserlebnisse 1940-49). Erzählungen aus der Kriegs- und Nachkriegszeit in Athen. 2015, Verlag BoD-Books on Demand, ISBN 9783734783913: „Ta Taxídia mas sta Kýthira“ - „Unsere Reisen nach Kýthira“; Deutsche Teilübersetzung: Was bedeutet das Wort «ΚΥΘΗΡΑ»? Die Insel wurde nach der Göttin Kythereia Aphrodite genannt und nicht umgekehrt; belegende altgriechische Literatur. Somit „Kythera“ gleich Insel der Aphrodite, oder „Versteck für Liebende“. “. Für Seereisende nach Kythera/Antikythera: Stürmische Ägäis, homerische Überlieferung und Gegenwart. Odysseus: „Die Woge verschlug mich vorbei an Kythera“, Odyss. I 79-81.
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Agélis, 1956







Άγγελος Ευθυμίου Γαζής *1899 - † 1958



Τίποτα


Δεν έχω


ούτε τον πόνο


το κλάμμα, την απόγνωση


Συντροφιά.


(Η αλήθεια έγινε ύλη


ψηλαφητό μηδέν


στην παγκόσμια εξίσωση.)


Ο θάνατος


μου πήρε την ψυχή.


Και είμ’ ακόμα ζωντανός.


Ευθύμιος Αγγ. Γαζής


«φιλολογική Βραδυνή», Τετάρτη 12 Νοεμβρίου 1958


Nichts


Mir steht nunmehr


nicht einmal der Schmerz bei


das Weinen, die Verzweiflung.


(Die Wahrheit ist


zu Stoff geworden,


eine tastbare Null


in der kosmischen Gleichung.)


Der Tod


nahm mir die Seele.


Und


ich bin noch am Leben.


Erschienen: Literarische „Vradyní“,


Mittwoch den 12. November 1958


Efthymios Gazis des Angelos(Übers. a. d. Griech.)




Ein bitterer Geschmack, der zum Schluß bleibt,


als man zurückdenkt i) und


„auf die lange Reihe der kleinen Kerzen blickt“,(K. Kaváfis)


deren Anfang in den blauen Bergen von Lefkáda schwindet:


Fuge der Flucht


Wir blieben unschuldig


Stiefkinder einer Stiefmutter;


mit der verlorenen Heimat an der Bugfigur


eingehüllt im Dunst des Unerreichbaren;


mit der zweiten Seele


eines von Geburt an Entwurzelten


an dem mittleren Mast genagelt;


die Berührung einer Chimäre


die uns losnageln will,


die Nostalgie


die uns süß quält.


Jan. 2009


Eine Allegorie für die Flucht im Werden:


Alltäglich


geographisch


und schicksalsbedingt.


Nach der Einsinnigkeit von „Chronos“


bei „Timaios“.


Euthýmios Aggélou Gazís, Bayern 2009
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i)Wie auf die Massen-Auswanderung der 50er Jahre, s. Seite →




O Materna mia Terra


a noi prescrisse il Fato


illacrimata sepultura.


Ο mein Mutterland


für uns bestimmte das Schicksal


ein unbeweintes Grab.


Ugo-Niccolo Foscolo*07.02.1778 Zákynthos


†10.09.1827 England


Vater: Andrea Foscolo, Arzt; Mutter: Diamantína Spathí


Den Text übergab mir mein lieber Freund und Dichter aus Sizilien: Pancrazio La Spina. (München 2013)





Στης ξενιτειάς μου έναν άγγελο


Πέστε μου ματάκια γαλανά


με τις παλλόμενες σκιές


και τις κρυφές σας λειτουργίες


εσείς


που μού θυμίζετε βουβό ξεφύλλισμα


παλιού Αναγνωστικού,


ποιά άνοιξη ατιμώρητη


σάς χάρισε το φώς της


Πέστε μου χεράκια ελάχιστα


του καθημερινού μου Εσπερινού Αντίδωρο


εσείς


που με κρατήσατ’ αιωρούμενο


σαν φύλλο φθινοπωρινό


σε κήπο ασύλητο και μακρυνό,


ποιά θύμηση άγνωστη


μάς πήρε και τους δυό.


Πέστε μου σεις χαμόγελα χωρίς δοντάκια


χερουβικών ψαλμών φτερούγες που μου γνέφουν


σα μιάν αγράμπελη απ’ τις ράχες της Λευκάδας,


σεις περιστέρια που ξανάρθατε


για να με μάθετε να νιώθω σαν ανάσταση


την κάθε μου πνοή,


ποιοί ουρανοί σάς μαρτυρήσαν


στιγμούλες απ’ την άλλη μου ζωή.





An einen Engel in meiner Fremde


Sagt mir


Ihr blauen Augen


mit den flackernden Schatten


und mit euren geheimen Messen


Ihr


die Ihr mich an stummes Durchblättern


einer alten Fibel erinnert


Sagt


welch ungestrafter Frühling


hat euch denn sein Licht geschenkt.


Sagt mir


Ihr kleinen Hände


der Vesper meines Alltags geweihtes Brot


in eurer Wölbung,


Ihr


die Ihr mich wie ein Herbstblatt schwebend gehalten habt


in einem Garten weit entfernt, nicht geplündert


Sagt


welch unbekannte Erinnerung


nahm uns beide mit.


Sagt mir


Ihr lächelnden Lippen ohne Zähnchen


Flügel cherubinischer Psalter die mir winken


gleich dem Ruf einer wilden Rebe aus Lefkáda


Tauben Ihr


wieder zurückgekehrt um mich zu lehren


jeden Atemzug wie eine Auferstehung zu erleben


Sagt


welche Himmelsweiten offenbarten euch


Augenblicke aus meinem nächsten Leben.




Πέστε μου βλάφαρα κλειστά


που σμίγετε για λίγο σε μακάρια οθόνη


κάτι σαν ποίημα γήινο μ’ αντιφεγγιές Αληθινού,


ποιά Πούλια σάς νανούρισε στην αγκαλιά της


ποιοί θόλοι και ποιοί Παντοκράτορες


μ’ ατέλειωτες βιογραφίες στο βαθύ τους βλέμμα


σάς γήτεψαν τα όνειρα


που μοίραναν και μένα


*


Και τούτο τ’ αναφιλητό


χιλιόχρονο ανατέναγμα φασκομηλιάς


κι αναπνοή του Αιγαίου


πες μου Άγγελε


της ξενιτειάς


νόστε μου εφτάχρωμε


πλάι σε ποιόν καημό να το κοιμήσω.


Thymios Gazis


(„Niemandsland/Μεταξύ συνόρων“, Πύλη, Αθήνα 1982)




Sagt mir


Ihr träumenden Lider


die Ihr auf seliger Leinwand flüchtig


ineinander verschwimmen lasst


etwas wie ein irdisches Gedicht


und den Widerschein des Wahren


Sagt


welches Siebengestirn hat euch in den Schlaf gewogen


welche Bilder vom Pantokrator aus Kirchenkuppeln


mit endlosen Biographien in ihrem tiefen Blick


haben eure Träume verzaubert


jene die auch mein Los bestimmten.


*


Und dieses Aufschluchzen hier


tausendjähriger Seufzer der Salbei


Atem der Ägäis,


sag mir Angelo


du meine siebenfarbige Heimkehr


in der Fremde


neben welchen Kummer denn


soll ich es zum Schlafen legen.


Thymios Gazis


(„Niemandsland/Μεταξύ συνόρων“, Πύλη, Αθήνα 1982)


Frankfurt, März 1979Übersetzung a.d. Griech.





Einführende Bemerkungen



Der nachfolgende Text, als grundlegendes Konzept, wurde innerhalb weniger Tage niedergeschrieben. Es war in der psychisch belasteten Zeit der ersten Woche nach dem unerwarteten Tod unseres Vaters im September 1958. Die plötzlich eingetretene Verwaisung lastete schwer auf den jungen Schultern (23 Jahre). Neben der prekären materiellen Situation, kam für den erstgeborenen Sohn die dringend unabwendbar und soziokulturell bedingte Aufgabe der Übernahme der vollen Verantwortung für den Rest der Familie: Mutter - „Haushalt“ und drei kleinere Geschwister.


Die biographischen Daten vieler agierender Personen in der vorliegenden Erzählung haben eine nur begrenzte Beziehung zur geschichtlichen Realität. Im Gegenteil, romanhaft vermischen sie sich, sehr oft bewusst, mit den persönlichen Erfahrungen des Erzählers; eines zu jener Zeit (1941-42) sechsjährigen „Buranello-Fremdlings“ii), der „wie die Fliege in der Milch“, in der Kindergesellschaft von Vafkerí diskriminiert und schlecht behandelt wurde. „Mobbing“ nennt man in der heutigen psychosozialen Fachsprache dieses Phänomen - in derartigen Fällen eigentlich physiologich „normal“...


In den nachfolgenden Jahren bis 1962 wurden stellenweise neue Textzusätze eingeschoben, sowie andere Veränderungen im Haupttext vorgenommen. Die zentrale Idee wurde in zwei Teile gespalten: Einerseits auf die Hauptfigur gerichtet, andererseits auf die Beschreibung des Dorflebens in der ersten Hälfte des 20en Jahrhunderts. Der Titel der Schrift gibt dieses Vorhaben wieder.


Die einzelnen Figuren tragen Namen von Dorfbewohnern, die reell existiert haben. In ihrer Mehrheit agieren sie aber, wie gesagt, nicht unbedingt nach ihrer historischen Identität. Um den Hauptheld fungierend sind sie zeitlose Figuren mit eingeschränkter biographischer Identität. Von Fall zu Fall werden sie im Rahmen eines historisch randlosen Textes in einer zeitübergreifenden Collage verwickelt und eingemischt. Die Anekdoten, die Ortsbeschreibungen, die Schilderung des Dorflebens unterstreichen diese Tatsache.


Die persönlichen Erfahrungen aus der Zeit der 40ger Jahre einerseits, die Überlieferungen und das, was Agélis selbst erzählt hat andererseits, lieferten den Grundstoff für die geschilderte Kulisse. Sie werden der romanhaften Darstellung von Ereignissen und der Pflege der Erinnerung gewidmet. Ein Beitrag für das Andenken, in dem die Überlieferung und das persönliche Gefühl durch die Erzählung unsere Seelen verewigen.


Es sei noch erwähnt, daß 2007/2008 eine allgemeine, kritische Rückschau durchgeführt wurde; eine weitere Bereicherung des Bühnenbildes mit historischen, sittenbeschreibenden Elementen, Personenbeschreibungen, Anekdoten, erzählenden Erinnerungen, Photographien.


Inmitten durch die Auen


meiner Kinderjahre,


die in mir stehen blieben


fließt die Donau unwiederbringlich


in Richtung


zu meinem zwölfjährigen Süden.


Efthymios Gazis, Regensburg 2008





ii) S. Anmerkung am Ende dieser Einführung
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Inbrünstiger Wunsch und literarische Konsequenz in diesem Buch: Das gegenwärtige Gedächtnis frei zu halten von der Schande der wechselseitigen Zerfleischung im Bürgerkrieg 1944-1949. Die Ermahnung aber soll bleiben; für die Zukunft, für unsere Kinder und Enkelkinder.


Einen gutgemeinten, bewusst neutralen Beitrag zur historischen Pflicht nach Thukydides, was Lefkáda in der besagten Zeit betrifft, habe ich indes vor gut 15 Jahren im Buch „Geschichten aus Watrachoníssi“ angeführt:




	“Charlywin“


	Buch 2, Der Sieg, der keiner war





XV,Zum Siege Ehrengabe: Der Bürgerkrieg


Leiden, aufrichtig menschlich; Lefkada


Die schriftstellerisch neu belebte Erinnerung kostete mich Schmerz und psychische Bedrückung. Ein tiefes Mitleid aber und Verzweiflung überkam mein Griechentum, welches ich in mir unauslöschbar lebenslang mittrage.


Zusatz 2015: Ostmittelmeer ist schon seit dem Altertum eine wichtige-wenn nicht die wichtigste-Bühne der Weltgeschichte. Die unzähligen geostrategishen Konflikte, die militärischen Auseinderetzungen unablässig durch die Jahrhunderte bis heute noch, prägten weltweit den Verlauf der Geschichte. Darunter litten die Völker der Region. Das Schicksal einzelner Menschen wurde durch skruppellose wirtschaftsinteressen tragisch bestimmt. So auch und insbesondere in Griechenland. Eine tiefgehende, historisch, kulturell, politisch und anthropologisch aufschlussreiche Betrachtung der Geschehenisse im Ostmittelmeer im kritisch globalen Sinn kann man im Werk vom Lefkadier GERÁSIMOS KAKLAMÁNIS (1940 - 2003) finden. Seine Bücher sind Aufklärungsschriften(!), helfen auch das griechische Schicksal besser zu verstehen.


Liste seine Bücher S. →


Ein Studium der Schriften von Kaklamánis, den Horizont fruchtbar erweiternd, würde wesentlich helfen den “Emphýlios -Bürgerkrieg“ 1943 bis 1949 rational besser zu verstehen. Man muss auf kulturell historische Gedankensprünge -- geisteswissenschaftliche „Quantensprünge“ gefasst sein!...


E. Gazis, Deutschland 2008, 2015

OEBPS/Images/image02.jpg





OEBPS/Images/image01.jpg
Albtoyvwoia
Selbsterkenntnis





OEBPS/Images/image04.jpg
i o Mo Mo B B B B B B B How B B B B B v B

e M o





OEBPS/Images/image03.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
Efthymios Gazis

Eine zeitiibergreifende romanhafte
Erzahlung

2016





